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Telegramme .
ft verli » , 1 . Febr . Bei Fortsetzung der zweiten Lesung

- es Budgets genehmigt das Abgeordnetenhaus in der Heu-

tigen Sitzung die Etats der Seehandlung , Münzverwaltung ,
Staatsdruckerei und Gestütsverwaltung unverändert . Bei

dem Etat der Seehandlung , deren Aufhebung sowohl der

Finanzwinister wie auch mehrere Mitglieder des Hauses
unter den gegenwärtigen Verhältnissen für unthunlich erach¬
tete « , brachte v . Heeremann zur Sprache , wie nothwrndig
die Beibehaltung der königlichen Leihämter in Berlin sei.

Nachdem Richter für Aufhebung derselben eingetrete « war ,
erklärte der Finanzminister , die Leihämter hätten den Zweck ,

zur Einschränkung des Wuchers beizutragen , nicht aber , den¬

selben großzuziehen ; auch er glaube nicht , daß der Staat

bauernd die Leihamts - Geschäfte beibehalten könne , halte aber

den jetzigen Zeitpunkt für ungeeignet , die Aemter aufzuheben .
Bei der Diskussion über den Etat der Gestütsverwal -

tung widerlegte der Minister der Landwirthschaft die aus

- er Mitte des Hauses vorgebrachte Behauptung , daß
- je Interesse « der Provinz Sachsen durch die Verwaltung
des Gestüts zu Neustadt - Eberswalde ungenügend gewahrt
» ürdrn . Bezüglich des vom Abg . v . Schorlemer -Alst ge¬

äußerten Wunsches der Errichtung eines Realkredit -JnstitutS
ftir Westphalen erklärte der Minister , er werde sich so bald

wie möglich persönlich nach Westphalen begeben , um ein

Kares Bild von der Sachlage zu gewinnen . Demnächst ge-

« ehungte das Haus den Antrag des Abg . Schellwitz , wo¬

nach den Mitgliedern der Spezialkommisfion für Auseinan -

dersrtzungssachen wegen des Verlustes ihrer bisherigen Diäten -

brzüge eine Entschädigung zugebilligt werden soll . Im « ei¬

teren Verlauf der Debatte wurde Seitens des Ministers

Friedenthal die Zusicherung gegeben , daß der Plan für die

- efiuitive Organisation des landwirthschaftlichen Lehrinstituts

zu Berlin vorgelegt würde , sobald die Finanzlage des Staa¬
tes solches gestatte . Schließlich ward ein Antrag des Abg .
DonalieS an die Budgctkommisfion verwiesen ; derselbe geht

dahin , daß die vom Minister aus Anlaß des Ausbruchs der

Rinderpest der technischen Kommission für Veterinärwesen

zur Begutachtung vorgelegten Vorschläge als zweckmäßige
und korrekte schleimigst zur Ausführung gebracht werden sol¬
len . Die nächste Sitzung findet am Samstag statt .

ft Berlin , 1 . Febr . In Bezug auf die Zeitungswer¬
bung , daß über die Angelegenheit der Theilung der Provinz

Preußen bereits ein Gesetzentwurf fertig ausgearbeitet sei,

schreibt die „Nordd . Allg . Ztg ." : Richtig ist allerdings , daß
ein vorläufiger Gesetzentwurf dem Staat - Ministerium vor -

liegt , aber bloS als Anhalt vor Einholung der königlichen

Genehmigung . Der „ Kreuzzeitung " zufolge wäre der Ge¬

setzentwurf bereits vom Ministerium ünstimmig gutgeheißen
worden .

ft Köln , 1 . Febr . In dem Prozeß betreffend die Rhei -

Nische Effektenbank hat die Appellkammer sämmtliche Ange¬

klagte , mit Ausnahme von Horn , freigesprochen ; Letzterer ist

zu 2 Jahren 10 Monaten Freiheitsstrafe verurtheilt .

ft Wien , 1 . Febr . Der „ Polit . Korresp ." zufolge hat
der hiesige serbische Vertreter ZukitS den Wunsch ausge¬
sprochen , die von türkischer Seite beanspruchten Garantien
für die Einhaltung des Friedens kennen zu lernen . Aleko

Pascha habe hierauf erwidert , der von der serbischen Regie¬

rung zu den definitiven KriedenSverhandlungen zu dcsigni -

rende Vertreter werde in Konstantinopel alles Einschlägige

erfahren , und werde man sich deßhalb sicherlich einigen .

Nichtsdestoweniger habe Aleko Pascha , um dem Wunsche
von Zukits nachzukommen , telegraphisch in Konstantinopel
nähere Aufschlüsse erbeten ; nach Eintreffen der Antwort

sollten sodann die Verhandlungen fortgesetzt werden .

ft Wien , 1 . Febr . Die Pourparlers zwischen den öster¬

reichischen und ungarischen Ministem werden heute fort¬

gesetzt.
-f Rom , 1 . Febr . Der „Diritto " meldet : Ein Ge -

richtSdiener des ZuchtpolizcigerichtS übergab gestern dem

Kardinal Grafen Ledochowski eine Anklage und eine » Vor -

ladungSakt vor das Tribunal in Posen für den 7 . und 8 .

Februar , um sich wegen der ihm zur Last gelegten Vergehen

gegen die deutschen Kirchengesctze zu verantworten .

-f Triest , 1 . Febr . Freiherr v . Werther ist nebst den an

der Konferenz betheiligt gewesenen österreichischen Diplomaten

Gras Zichy und Freiherr v . Calice auf dem Lloyd -Dampfer

„ Castore " von Konstantinopel hier eingetroffen .

ft Bukarest , 1 . Febr . Die Grafen Chaudordy und Corti

sind hier angekommen . Minister Jonescu zog seine Demis¬

sion zurück . Im Senat verlangte Stourdza den Verkauf
der Staatsgüter zur Bezahlung der Staatsschulden und eine

Reduzirung des Armeebudgets um 60 Prozent .

ft Koustautinoprl , 1 . Febr . Dem Vernehmen nach be¬

absichtigt Aussuf vom Finanzminister - Posten zurückzutreten .

ft Washington , 1 . Febr . Die Majorität der Kommission
des Repräsentantenhauses zur Untersuchung der Wahlen in

Florida hat nunmehr ebenfalls ihren Bericht zur Vorlage

gebracht ; während der Bericht der betreffenden SenatSkom -

wissivn , wie gemeldet , die Acte des Lokalkomitö ' s in Florida
für grsetz - und verfassungsmäßig erklärt hatte , gelangt der

ersterwähnte Bericht zu ganz entgegengesetzten Schlüssen .

ft Rio de Janeiro , 1 . Febr . Die Eröffnung der Kammern

ist heute erfolgt ; von den Deputirten gehören 100 der kon¬

servativen und 20 der liberalen Partei an . Das Mini¬

sterium wird jetzt durch die definitive Ernennung des Fi¬
nanzministers wieder vervollständigt . Die Regierung hat
mit der brasilianischen Bank eine Anleihe von 30,000 Conto
Reis zum EmisfionSkarse von 97 abgeschlossen ; dieselbe ist

zur Fundirung der schwebenden Schuld bestimmt . Ein Appell
an fremde Börsen ist nicht erforderlich .

Deutschland .
^ Berlin , 31 . Jan . Um der Arbeiternoth nach Mög¬

lichkeit abzuhelfen , benutzen die Gemeindevertretungen vieler

westlichen Städte die ihnen gewährten Kredite und lassen
öffentliche Bauten ( Wegebauten , Promenadenanlagen u . s. w .)
ausführen , an denen zahlreiche Arbeiter Beschäftigung und

Verdienst finden . Auch im Abgeordnetenhause will man den¬

selben Gedanken bei der Regierung anregen . Man glaubt ,
daß von der letzteren in dieser Hinsicht viel gethan werden
könne . Dem Vernehmen nach soll dieselbe insbesondere die

Vermehrung der Wasserstraßen in ' s Auge gefaßt haben . In
parlamentarischen Kreisen wird jetzt der früher leicht hinge¬
worfene Gedanke einer Veräußerung von Domänen , um Ka¬
näle aus dem Erlöse zu bauen , lebhafter wieder erörtert .

Von Seiten unseres Ministeriums des Innern wurde

im Interesse der öffentlichen Heiligung des Sonntages ver¬

schiedenen Regierungsbehörden die Verordnung , daß an den

Sonntag Vormittagen während der Gottesdienste die Wirth -

schaften und Vcrkaufsstätten geschloffen bleiben sollen , nach¬

drücklich in Erinnerung gebracht .
Bon unterrichteter Seite wird versichert , daß . die schon

früher projcktirte Reise des Kaisers nach den Reichslanden
in der That zur Ausführung gelangt . Ueber den Zeitpunkt
ist allerdings noch nichts Bestimmtes bekannt ; aber da be¬

reits in den amtlichen Kreisen von Straßburg die Nachricht
über den Besuch des Kaisers mit Bestimmtheit auftritt und

u . A . schon in Metz im Gebäude des Bezirkspräfidiums die

Gemächer für den hohen Besuch in Bereitschaft gesetzt wer -

de» , so läßt sich wohl annehmen , daß dieser spätestens im

Frühjahr erfolgen wird . Die Autonomistm suchen jetzt

schon den Besuch des Kaisers zu einer weiteren Verständi¬
gung mit der Reichsregicrung zu benützen . Zu dem ersten

ihrer Anträge im Reichstage wird gehören , daß die frühere

städtische Oberleitung resp . Gemeindevertretung in Straß¬

burg , Metz und Kalmar wieder eingesetzt werde . Es steht

zu hoffen , daß die Reichsregierung diesem Wunsche willfahren
wird , weil sich die Zahl der Protestler in den kommunalen

Körperschaften der Reichslande immer mehr lichtet . Selbst
in Metz hat der protestirende Gemeinderath mit großer

Mehrheit beschlossen , unter dem kommissarischen Bürger¬

meister seine Funktionen fortzusetzen . Unter diesen Umstän¬
den wird der am 5 . k. M . zusammentretende Landesausschuß
für Elsaß -Lothringen eine durch die Reichstags - Wahlen ver¬
änderte politische Lage vorfinden , welche den deutschen In¬
teressen nur günstig sein kann . Er wird den Landesetat

sofort in Berathung ziehen müssen , weil derselbe dem Reichs¬

tage noch im Laufe dieser kurzen Session vorgelegt werden

muß . Ob sich die elsäsfischen Autonomsten im Reichstage
der Fortschrittspartei anschließen werden , wie elsässische Korre¬

spondenzen in süddeutschen Blättern wissen wollen , ist dieser
Fraktion noch nicht offiziell bekannt gemacht worden . Man

versichert uns auch , daß von fortschrittlicher Seite keine

Schritte geschehen sind , um eine solche Verbindung herbei¬
zuführen .

Der Gesetzentwurf betreffend die Theilung der Provinz
Preußen soll schon in den nächsten Tagen dem Abgeord¬
netenhause vorgelegt werden . Welche Umstände die Regie¬
rung zum Verlassen ihres früheren Standpunktes bewogen
haben , ist unter den Abgeordneten noch nicht bekannt . Man
will nur wissen , daß ein Nebenprojekt , nach welchem sich die

Provinz Ostpreußen bis zur Weichsel ausdehnen und zu West¬
preußen ein Theil der Provinz Posen ( der Regierungsbezirk
Bromberg ) geschlagen werden soll, gleichfalls besteht uud sozu¬
sagen die Vermittlungsbrücke für divergirende Ansichten bil¬
den soll . Außerdem wird davon gesprochen, daß auch Pläne
für die Theilung der Provinz Schlesien und sogar der

Rheinlande bestehen, die auf denselben Prinzipien fußen wie

jene für die Theilung der Provinz Preußen .

Berlin , 1 . Febr . Die Einberufung des Reichstages ist
jetzt für den 22 . d . M . in Aussicht genommen . Ob man
an diesem Termine definitiv fcsthalten wird , läßt sich augen¬
blicklich nicht sagen ; so viel aber scheint gewiß , daß in diesen
drei Wochen der Landtag auch das knapp bemessene Material ,
welches ihm diese Session gebracht hat , unmöglich wird be -

In Bauden .
Bon Josephine Gräfin Schwerin .

(Fortsetzung an» Nr . 28 .)

Er fuhr die Nacht hindurch , aber der Schlaf floh ihn . Er dachte

an die Geliebte und übersprang die Zeit der Trennung , um sich die

Wonne de - Wiedersehen » mit den leuchtendsten Farben zu malen . Was

In einzelnen Momenten wie ein Schatten über sein junge - Glück hin -

gezogen war , hatte die Trennung verwischt , er gedachte nur ihrer Liebe,

ihrer hingehenden Zärtlichkeit, ihrer Abschiedrschmerze» , und die ganze

Seligkeit de» Getiebisein » überfluthele ihn immer von Neuem . Er

hatte ihr Bild in eine Kapsel , die auch da» Portrait seiner Mutter

enthielt , gethan , und alr die M »rgendämmernng andrach , öffnete er

die Kopsrl, schaute lange die geliebten Züge an und drückte da » Bild

an feine Lippen . „ Guten Morgen , zu tausend Malen , meine Emely ,
meine liebe, geliebte Blaut "

, flüsterte er. Er begann schon in dem

Eoup - einen Brief an sie, und alr er in der Hauptstadt angekommeu ,

fügte er in dem Hotel dem Blatte noch einige Schlußzeilen hinzu ,

- eckte den Brief selbst in den nächsten Briefkasten und ging dann in

die Gewäldeaurstellung . Dort traf er mehrere bekannte Maler , die

ihm viel Lobendes über seine Kleopatra sagten ; er fand , daß man

seinem Bilde den günstigsten Platz gegeben — ein Beweis dafür , daß

man e» hoch schätzte , und eine dicht gedrängte Menge hatte sich vor

demselben versammelt . Er aß dann mit den befreundeten Künstlern

zu Miltag , und fie tauschten in lebhaftem Gespräche ihre Ansichten

über schon Geschaffene» und noch zu Schaffende » an » , über neue

Entwürfe , über die rechte Bereinigung der Ideen mit vollendeter

Technik , die ein Kunstwerk »erlange . Die Stunden waren ihm in

auregevdster Weise verflogen , und erst spät erinnerte er sich , daß er

da» Hau » seine» Bruder » aufsuchen müsse Er zog die Uhr , und al¬

bet dieser Gelegenheit sein Blick die kleine Kapsel traf , die Emely '»

Bild enthielt , fiel er ihm ein , daß er in alle » diesen Stunden ihrer

nicht gedacht hatte . E» überka« ihn wie ein Vorwurf , daß er sich

von den Eindrücken de- Augenblicke» s» vollständig hatte gefangen

nehmen lasten , während fie wohl mit heißem Bangen seiner gedachte.

Er verabschiedete sich rasch und schlug den Weg nach der Wohnung

seine» Bruder » ein . Derselbe war vor Kurzem zu einer höheren

Stellung im Ministerium berufen , er sei die rechte Hand de» Minister »,

hatte der Vater Arnold mit Stolz geschrieben. Er wohnte in dem

elegantesten Stadtthcile und der , u»gesucht«fie Eowfort umfing

Arnold schon aus der teppichbelegteii Treppe .

„Der Herr Graf sei nicht zu Hause , er sei zu dem Herrn Minister

besohlen "
, berichtete der Diener

„ So melden Sie mich bei der Frau Gräfin "
, sagte Arnold , und

gab ihm seine Karte .

Einige Augenblicke später stand er in dem eleganten Salon , seiner

Schwägerin gegenüber .

„ Seien Sic herzlich willkommen, " sagte fie, ih« die Hand reichend .

„Mama schrieb mir , daß wir hoffen dürften , Sie hier zu begrüßen

und dann später in Waldenburg mit Ihnen zusammenzutreffen . Sie

wissen , daß meine Schwester Valerie und ich dorthin gehe» , um un »

ein wenig vrn de » Anstrengungen de» Winter » zu erholen . Meine

Schwester ist während der ganzen Saison bei mir gewesen und Sie

können nicht glanben , wie nervo » wir Beide durch die wirklich ganz

thörichten Anforderungen der Geselligkeit geworden find . Die Stellung

Bernhard
'» drängt un » in den Strom der Gesellschaft hinein , wir

haben die Hosseste mitgemacht , haben selbst an jedem Dienstage eine

SoirLe gegeben , — genug , jeder Abend war besetzt. Und dabei ist

mein armer Mann von einer Fülle von Arbeit überslnthet — er ist

auch jetzt bei dem Minister — wie schade , daß Sie ihn nicht zn Hause

treffen . Nun , Sie bleiben hoffentlich den Abend über bei un » , Sie

müssen sich vorläufig schon an meiner Gesellschaft genügen lasse« , zur

Theestunde kommt Bernhard sicher , und auch Valerie , leider ist fie

augenblicklich ausgefahrea . Sie müssen Valerie kennen lernen . "

Die wiederholte Erwähnung Valerie '» reizte Arnold und er unter¬

brach de» Redestrom der lebhaften Frau mit der Bemerkung : Er

müsse bedauern , ihre gütige Einladung nicht »„nehmen zu können , da

er mit befreundeten Künstlern für den Abend ein Rendezvous verab¬

redet habe .

„O wie schade,
" ries die Gräfin , „gerade heute wären wir ganz

unter un » gewesen . Wir freuen un» sehr aus die schöne stille Zeit
bei meinen Schwiegereltern . Sie sollten noch einige Tage hier bleibe » ,
dann könnten Sie nufer Reisemarschall sein , in drei bi- vier Tagen
reisen wir ab, und Bernhard kann un» nicht begleiten , entschließe» Sie

sich , wir setzen schnell ein Telegramm an Popa auf ."

„ Ich dedaure unendlich, " enlgegnete Arnold kühl , „ meine Reise har

nur den einen Zweck, m-ine Eltern und die Heimath wiederzu -

sehen , und ich betrachte jede diesem Zwecke entzogene Stunde al» eine

verlorene ."

„ Nun , galant find Sie eben nicht geworden, " lachte die Gräfin ,

„ich glaube , Sie waren früher liebenswürdiger ; euch Künstlern muß

man allerdings allerlei Absurditäten verzeihen, — ihr nennt da»

genial . Und ein Künstler find Sie geworden , Arnold , Ihre Kleopatra

hat hier Sensation gemacht, alle Welt fragt nach Jhucu und möchte
Sie kennen lernen , sogar der Minister hat wir einige» Schmeichelhafte
über Sie gesagt , Excellenz prvtegirt die Kunst. Schade , daß Sie

nicht einige Tage hier bleiben « ollen , ich möchte gern ein wenig mit

Ihnen glänzen . Ich selbst habe wenig Kunstsinn, ich gestehe offen , baß

ich ein kleine» Genrebild lieber sehe , al» so großartige Gemälde , wie da»

Ihre . Ihr Bild iß schön , da» sehe ich wohl , allein ich kann mich

nicht darin versenken wie Valerie , fie ist ganz begeistert von der Kleo¬

patra und besucht täglich die Lukstellnng , um sie zu sehe» . Sie

schwärmt nämlich für die Kunst, Sie werden viele Anknüpsung »punkte
mit ihr finden ."

(Fortsetzung folg, .)



wältigen können, zumal die wichtigsten Abschnitte deS Staats¬
haushalts, über die Verwaltung des Handels- und Eisea-
bahn-R :ffortS , des Innern und de« Kultus , noch der Er¬
ledigung harren. Dazu kommt eine neue, noch nicht einmal
vcrtheilte Vorlage über die Erhebung der klassifizirtcn Ein¬
kommensteuer und der Klafsenstcuer , wobei eS sich um die
Einlegung der Rekurse und der Fristen handelt . Unter
solchen Umständen wird voraussichtlich unsere srühcr ausge¬
sprochene Vermuthung sich bestätigen , daß Landtag und
Reichstag mindestens acht bis zehn Tage neben einander
arbeiten werden. Es ist dies allerdings ein großer Uebcl -
pand , doch möchte er einerseits als ein Uebergangestadium ,
«ndererseits Angesichts des Umstandes leichter zu ertragen
sein, daß der Reichstag die ersten Wochen der neuen Legis¬
laturperiode doch hauptsächlich zu Wahlprüfungen und der¬
gleichen mehr wird benutzen müssen.

Heute Vormittag ist hier in den Reichshallen unter einem
überaus große» Zuströmen des Publikums die erste Berliner
Kochkunst -Ausstellung eröffnet worden . Es hat sich dabei
eine große Anzahl von bezüglichen Industriellen aus fast
allen großen Städten Deutschlands betheiligt und vielfach
StaunenSwertheS geleistet . Die zahlreich hier servirenden
oder eigene Geschäfte betreibenden französischen Köche haben
ihre Mitwirkung bei der Ausstellung versagt, angeblich zur
Revanche für die Nichtbcschickung der Pariser Industrieaus¬
stellung durch Deutsche. Tausende von Menschen besuchten
heute die Ausstellung .

Nach einer Anzeige des kaiserlichen Ministerresidentcn in
Japan ist der offizielle Name für die japanische Hauptstadt
feit mehreren Jahren nicht mehr Jedo , sondern Tokio (öst¬
liche Residenz des Tenno) . Die frühere Bezeichnung Jedo
hat sowohl im amtlichen Verkehr wie auch sonst fast ganz
aufgehört .

An den General-Postmeister Stephan hat sich , wie >as
hiesige Tageblatt schreibt , vor Kurzem eine Anzahl hier woh¬
nender Deutsch - Amerikaner mit der Mittheilung gewandt ,
daß die Absendung von Paketen nach den VereinigtenStaaten
von Amerika geradezu unmöglich gemacht werde, weil bei der
überaus nachlässigen und unehrlichen Zollabfertigung in New-
Aork Pakete zuweilen gar nicht, meist aber sehr verspätet und
eines TheileS ihres Inhaltes beraubt in die Hände der Em¬
pfänger gelangen . Hr. l ) r. Stephan wurde daher im In¬
teresse der deutschen Absender wie der Deutschen in Amerika
gebeten , wenn möglich durch seinen Einfluß cs durchzusctzen ,-aß wenigstens bezüglich der durch die Post beförderten Pa¬
kete drüben eine sofortige und schnelle Zollexpedition einge¬
führt werde. In einem bezüglichen Antwortschreiben hat der
General-Postmeister bereitwilligst zugesagt , den Ursachen der
zur Sprache gebrachten Mißstände nachzuforschen und über
den Erfolg der sofort eingeleitetcn Schritte weitere Nachricht
zu geben .

Oesterreichische Monarchie .
Wie« , 30. Jan . Die in den letzten Tagen hier verbrei¬

tet gewesenen Gerüchte von einer beabsichtigten Thronent¬
sagung des Kaisers von Rußland und von dem Rücktritt
des Fürsten Gorischakoff werden entschieden bezweifelt. In
russischen Kreisen versichert man, jene Ausstreuungen beruhen
durchaus auf Erfindung. — In Kroatien macht sich über¬
raschender Weise eine russenfeindliche Bewegung bemerkbar,
die aber allerdings auch nicht türkensreundlich ist, sondern
blos die alten kroatischen Strebungen nach einem Anschlüsse
Bosniens an Kroatien wieder zu Tage treten läßt. Es
sind sogar derartige Kundgebungen in Agram bereits vorge¬
fallen und in der hiesigen politischen Welt fragt man sich,
ob man es nicht mit einer von gewissen Wiener Kreisen
ausgehenden Agitation zu thun hat , wie eine solche bekannt¬
lich im vorigen Jahre schwungvoll genug betrieben wurde
und eine förmliche Annexions - Frage aufgeworfen hatte . Es
erscheint keineswegs ganz unmöglich, daß jene Kreise , welche
seiner Zeit sogar von einer Ausdehnung Oesterreichs bis
Saloniki träumten, Angesichts der eingetretenen neuen Wen¬
dung in den Orientwirren ihren alten Wünschen wiederum
Ausdruck geben zu dürfen glauben . — In dem Bankstreite
zwischen CiS - und TranSleithanien stehen wir nun wirklich
vor der oft angekündigten Entscheidung. Die ungarischen
Minister sind nun wiederum in Wien und nun dürften die
Würfel fallen . Gestern noch , als an dem Jahrestage des
Todes Franz Deak 's , haben die magyarischen Blätter sehr
viel und zum Theil warm von Versöhnlichkeit. Zusammen¬
gehörigkeit rc. gesprochen , und wenn man in Pesth die eige¬
nen Worte beherzigt und das Werk Deak's wirklich nicht
leichtfertig in Frage stellen will, dann wäre noch in letzter
Stunde an eine gütliche Beilegung des gefährlichen Zwistes
zu glauben . Leider können wir nach den bisher gemachten
Erfahrungen nur geringe Hoffnung hiefür hegen .

Italien .
Rom , 28 . Jan . (Sch. M .) Es treten immer mehr An¬

zeichen zu Tage, daß die päpstliche Kurie sich zu einem er¬
bitterten Kampfe gegen die moderne Zivilisation und Alles ,
was auch nur entfernt mit derselben in Zusammenhang ge¬
bracht werden kann, anschickt. Dem bekannten Jesuitenpater
Curci ist wegen gewiss r halbliberaler Tendenzen in seinen
Schriften von Seitm seiner Oberen eine strenge Verwar¬
nung ertheilt und demselben u . A. verboten worden, sich ,
wie er beabsichtigt hatte , nach Mailand zu begeben und dort
zu predigen. — Rouher, der einst allmächtige Minister Na¬
poleon'- Hl. , verbringt die Zeit in Rom mit Besuchen und
Besichtigung der verschiedenen Gallerten und Kunstsammlun¬
gen . Gestern wurde er im Vatikan vom Papste in langer ,
über eine Stunde währender , geheimer Audienz empfangen,
nach welcher er sich zum Kardinal-StaatSsekretär Simeoni
begab und mit demselben ebenfalls eine lange Unterredung
hatte.

Frankreich.
Pari », 31. Jan . Gambetta verfolgt unentwegt daS Ziel

seine « Ehrgeizes , dereinst durch die Massen der Wähler auf
den Schild erhoben und an die Spitze der Republik gestellt

zu werden. Seine Führerschaft im Streichterzett der drei ^
Budgetausschüsse, sein Dringen auf Ersparnisse , seine Frei - i
gcbigkeit , wenn es sich um Kredite für das KriegSmini - !
sterium handelt , und vor Allem seine feste Haltung und die
Schärfe der Polemik der „Rvpublique Franyaisc", das Alles >
ist wohl geeignet, ihn so beliebt im Lande wie gefürchtet im !
Elysee und gehaßt bei den Bonapartistcn und Legitimisten
zu machen . Letztere suchen ihm durch Verdächtigung seiner
persönlichen Rechtschaffenheit in Geldsachen im Lande zu
schaden ; aber bisher ohne merklichen Erfolg. Daß Gambetta
die richtige Methode befolgt , wie man in Frankreich zum
Mafsenführer wird , werden ihm selbst seine erbittertsten
Feinde , die Jesuiten , nicht abzustreiten wagen , und das
„UniverS " verräth in seinem stehenden Anathema gegen
diesen Missethätcr , daß cs seinen verwegenen Liberalismus
fast noch mehr fürchtet als verabscheut. Heute behandelt die
„ Republiquc Franyaise" das Thema von der Aufgabe der
Jesuiten , als Maulwürfe zu arbeiten ; sie seien Narren,
wenn sie aus ihren Gängen hervorhuschtcn und am Hellen
Tage debattirtcn und diskutirten : „Sie kennen das aus
Erfahrung , die sie unter allen Regierungsformen gemacht
haben, und sie sind deßhakb jetzt voll Besorgniß , jetzt , wo
die Kirche Frankreichs , gleich dem heiligen Stuhle selbst , in
ihren Händen eine ausgegebene, gefügige Masse , peiin -t » so
vsäsvrr , geworden ist. " Das „Univers" scheint die Polemik
seit einigen Tagen auf ein anderes Gebiet zu spielen , auf
das der politischen Heuchelei und der Habgier, deren sich die
September -Männer und zumeist Gambetta schuldig gemacht
hätten . Die Einzelheiten , die „ Univers" über die Geldver¬
geudung der Regierung von Tours und Bordeaux von 1871
gebracht , sind , wenn wahr , allerdings kolossal . Leicht möglich ,
daß , wenn Gambetta in der Budgetkommission zu scharf
auftritt, von klerikaler Seite ihm in der Kammer und im
Senate mit diesen Zahlen ent ^egengerückt wird .

Mit Ausnahme der legitimistischen und ultramontanen
Blätter nimmt die „Presse" die von Hrn . Waddington ein¬
geleitetcn Reformen im Unterrichtswesen allgemein mit Bei¬
fall auf . Die „Republiquc Franeaise" erkennt in dem
gestern veröffentlichten Dekrete betreffs der Repetitoren den
Eifer , mit dem der Minister des Unterrichts stufenweise
Verbesserungen im öffentlichen Unterricht durchführe. „Der
Minister," fügt das Blatt hinzu , „berührt , und da« ist
ganz natürlich , mit vorsichtiger, selbst mit etwas schüchterner
Hand eine der schwierigsten Fragen unseres SecundärUnter¬
richts . "

^ Paris , 1 . Febr. Der Senat votirte im weiteren
Verlauf seiner gestrigen Sitzung auf den im Namen des
Ausschusses von dem Obersten d ' An dl au erstatteten Be¬
richt ohne Debatte das Gesetz betreffend die Erhöhung des
Soldes der Offiziere und ging dann zu dem von
Hrn. Paul Dupont eingebrachten Gesetzentwurf über, nach
welchem die durch das Finanzgesetz von 1872 als überflüssig
abgeschafften städtischen Finanzeinnehmer - Stellen

wieder in's Leben gerufen werden sollen . Der
Ausschuß empfahl durch Hrn . Berat di die Vorlage mit
gewissen untergeordneten Einschränkungen . Die durch die
Reform von 1872 erzielte Ersparniß belaufe sich bisher nur
aus 147,000 Fr . jährlich und werde selbst in zwanzig Jah¬
ren , wenn die Abschaffung ihre volle Wirkung geäußert, nicht
600,000 Fr . übersteigen; dagegen würden die Einnehmer
von der Finanzverwaltung schwer vermißt , da sie in der
Beitreibung der Steuern ernstliche Dienste geleistet hätten.
Hr. Corne erklärte sich gegen die Wiedereinführung der er¬
wähnten Posten , da sie wirllich entbehrlich seien , jede, auch
die geringste Ersparniß im Budget nicht verschmäht werden
dürfe und man der Stellenjagd keine neue Nahrung geben
solle ; einige technische Verbesserungen des bisherigen Regimes
würden sich vielleicht empfehlen, und so beantrage er , der
Finanzminister solle eine besondere Kommission ernennen ,
welche die Abgrenzung der Einnehmerbezirke revidiren und
dabei auf eine angemessene Reduktion ihrer Zahl Bedacht
nehmen solle. Dieses Amendement wurde nach einer Replik
des Berichterstatters verworfen und die Fortsetzung der
Debatte auf Freitag anberaumt. Zu unerquicklichen persön¬
lichen Erörterungen gab dann noch der Umstand Anlaß, daß
der General Pvurcet noch immer nicht in der Lage ist,
seinen Bericht über das neue Gencralstabs- Gesetz zu erstatten .
Oberst Chadois machte im Namen des Ausschusses dem
aus dem Prozeß Bazaine bekannten General wegen seiner
Saumseligkeit Borwürfe; dieser suchte die Schuld auf den
General Ladmirault oder auf den Kriegsminister zu wälzen,
wogegen Hr. Bonnet wenigstens den Ersteren in Schutz
nahm. Zuletzt erklärte der Präs. Audiffret - Pa - quier
etwas gereizt , es sollte ein Jeder für seinen Theil dafür
sorgen, daß öffentliche Auseinandersetzungen dieser Art nicht
nöthig würden .

Der Abgeordnete Leblond hat das Präsidium der ge¬
mäßigten Linken mit einer Rede angetreten , die in ihren
wesentlichsten Theilen wie folgt lautet :

Eb?n in dem Augenblicke , da Sie Ihren Vorstand eriieuerten ,
herrscht in »nseren Reihen eine gewisse Aufregung . Warum sollte ich
eS verhehlen , da ja die gesammte Presse davon ihre Leser unterhalten
hat. Es schien , als ob die Einigkeit der Gruppen der Linken durch
einige unvermuthet auSgebrochene Meinungsverschiedenheiten ernstlich
bedroht wäre . Diese Besorgniß hat sich , wie ich mit Genugchuung
konstatire, nicht erfüllt ; die Gemiither haben sich wieder beschwichtigt
und Männer , die von demselben Patriotismus und Pflichtgefühl be¬
seelt sind , konnten nicht lange gespalten bleiben . Wir müssen also
diese Differenzen vergessen und nur trachten, ihrer Wiederkehr vorzu¬
beugen, indeß uns auch nicht darüber täuschen, daß in einer politischen
Versammlung , welche über die Interessen der ganzen Nation verhan¬
delt , bei großen Fragen eine gewisse Aufregung unvermeidlich eia
Zeichen von Lebenskraft und zugleich eine nothwendige Vorbedingung
der Freiheit ist , wenigsten» so lange dies« Bewegungen nur aus der
Leidenschaft für das allgemeine Beste beruhen . Jetzt , zum Beginn der
Session , wird es vielleicht am Platze sein , einen Blick auf den von
uns zurückgeleglen Weg zu werfen und zu untersuchen, ob unsere Po¬
litik die nämliche bleiben oder welchen Veränderungen sie etwa unter¬

zogen werden soll . Wir haben uns vor dem Lande verpflichtet , die
republikanische Regierung definitiv zu gründen . Diesem Ziele galten
alle unsere Bemühungen und nach dem immer wachsenden Unmath
und Verdruß unserer Gegner za «« heilen, dürften wir es vollkommen
erreicht haben. Die öffentliche Meinung , die sich im Februar 1876 so
entschieden ausgesprochen hatte, schreitet friedlich und stetig in derselben
Richtung fort und gewährt kaum mehr die Hindernisse , welche ihr
feindliche aaände unablässig in den Weg legen ; ihr Entschluß ist ge¬
soßt, sie geht entschieden mit uns . Unsere besiegten Gegner scheinen ,wie schwer es ihnen auch fallen mochte , aus die Führung öer Ge¬
schäfte verzichtet zu haben, an ihrer Statt ist die Republik an 'S Ruder
gelangt, befreit von ollen Schlichen und Zweideutigkeiten, hinter denen
man sich za verbergen gesucht hatte, und die Männer , welche sie ver¬
treten , find au» unseren Reihen hervorgegangen , unsere Führer und
Freunde gewesen und stehen zu uns in dem vertrauten Verhältnisse,
welcher nur eine langjährige gemeinsame Arbeit schaffen kann. Nnn
denn , diese so bedeutenden Resultate verdanken wir unserer Geduld
und Mäßigung . Glauben Sie nur , die Mäßigung ist die Waffe des
Starken ; sie braucht manchmal Zeit , aber auf die Däner kann ihr
nicht» widerstehen . Unsere Sache ist die Sache der Vernunft und hat
sich schon jetzt die große Mehrhnt unserer Mitbürger erobert ; warum
ihren Erfolg durch übereilte Maßnahmen wieder in Frage stellen ? Es
gibt im Lande noch «ine oppositionelleMinderheit, die durch Erziehung ,
Borurtheil oder durch die Verleumdungen , mit denen man sie bestürmt,in Feindschaft gegen uns erhalten wird oder deren Bekehrung minde¬
stens noch eine gewisse Frist erfordert . Wir muffen ihr diese Frist
gönnen und sie eine» Besseren zu belehren suchen . Darum sollen wir
aber die unerläßlichen Reformen keineswegs vertagen , sondern auf
allen Gebiete» Unwissenheiten und Routine bekämpfen und nach ge-
ziemender Ueberlegung muthig unseren Entschluß fassen . Noch wem-
ger darf irgend ein Theil der Verwaltung in feindliche Hände gelegtwerden. Die der Minorität schuldige Rücksicht geht nicht so weit, daß
man vor ihr abdanken soll. Wir find keine Partei mehr , sondern
haben unsere Reihen Jedermann geöffnet ; es wäre aber sträfliche
Schwäche von uns , wenn wir auch nur entfernt aus strafbare Aus¬
gleiche eingingen, die nur das Ansehen de- Gesetzes entkräften und den
sittlichen Werth der Charaktere herabdrücken. Wir haben also an un -
serem Programm nichts zu ändern und wir werden mit demselben
sicherlich unseren sehnlichsten Wunsch erfüllen , der da ist die Befreiung
der republikanischen Regierung .

Dem „ Evenement " wird aus Lyon vom 30 . Januar
geschrieben :

Alle Welt spricht hier nur von der Srisis , die ans unserer wich-
tizsten Industrie lastet. Eine Menge von Wrbstühlen ruht . Die
Fabrikanten haben versprochen, nach Kräften für Abhilfe zu sorgen ;
so haben sie auch schon einen bedeutenden Theil der Arbeit, die st :
sonst auf dem Lande besorgen ließen, in die Stadt verlegt, was für siemit einer bedeutenden Mehrausgabe verbunden ist. Da indeß die
Handelswelt glaubt , daß die Krise diesmal von langer Dauer sein
werde, sinnt man auf wirksamere Mittel . Im Jahre 1848 setzte man
eine Prämie für die Fabrikanten au ?, welche sogenannte „«tvlkrs cke
xlaearck" Herstellen wollten, d. i . Stoffe , die speziell auf den exotischen
Geschmack oder sonst auf die Bedürfnisse fremder Länder berechnet
waren ; da» hat aber bei den gegenwärtigen Verbindungen , welche die
Moden von Paris aus im Nu über die ganze Welt verbreiten , keinen
Werth mehr und wäre sogar sehr gewagt. Man sieht sich also aufda» doppelte Auskunft - mittel angewiesen, den Nothdürfügen in ihrer
Wohnung Unterstützungen zu gewähren und den zahlreichen unbeschäf¬
tigten Seidenwebern (oauuts ) irgendwelche Arbeit za verschaffen . Die
Lyoner Seidenweberei beschäftigt nach den kompetentesten Schätzungen
etwa 35,000 Personen beiderlei Geschlechts . Ein Drittel davon sind .
Werksührer (ekels ä'atesisis ) und diese können die Krise allenfalls
an» eigenen Mitteln anShalten ; ein zweites Drittel dürfte einstweilen
anderweitig ein Brod finden, und es blieben dann also täglich 10- bi»
IS,OM Personen zu unterstützen. Der Gemeinderath hat »m Samstag
SM,OM Fr . volirt , nicht , wie die Blätter gemeldet habe », zur direk -
ten Vertheilung unter die Armen , sondern für gewisse Erdqrbeiten ,
die nicht dringlich waren und unter andern Umständen unterlassen
worden wären . Das ist aber nur eine sehr unzulängliche Hilfsquelle ;nimmt man an , daß von jenen IS,OM Personen der Mann minde¬
stens 1 Fr . , die Frau SO Cent , und das Kind 25 Cent , per Tag
brauchen, so ist da» im Durchschnitt eine Ausgabe von 10,MO Fr .
täglich und 300,000 Fr . monatlich und die Krise kann sich noch sehr
in die Lange ziehen . Es regt sich denn auch in unserer wegen ihres
W-hlthätigkeitsfinne» berühmten Stadt die Privatinitiative schon von
allen Seiten . Die Maler , Musiker und Bildhauer , mit einem Worte
die Künstler der Stadt vereinigen sich heute Abend mit andern Bür -
gern im Bärsensaale zur Einsetzung eines ZentralauSschuffeS, der
unter dem unmittelbaren Patronat der Gemeindeverwaltung wirken
ioll , damit man nicht durch die Routine der auch in ihrer Einrich¬
tung ganz zerrütteten amtlichen Burcau 'S für Armenwesen auf Schritt
und Tritt gehemmt sei . Dank dem entgegenkommenden Verhalten der
Behörde und der BertretungSkörpcr darf man hoffen , daß mit Hilfe
dieses und ähnlicher Versuche die Krisis, wie bedenklich sie auch sei«
mag, von unserer Arbeiterbevölkerung ohne allzu schwere Leiden über¬
standen werden wird.

Bis zum heutigen Tage , an welchem die Frist für die
französischen Anmeldungen zur Welt - Ausstellung ab¬
läuft , sind deren bei der Generalkommissiou 18,000 einge¬
gangen , wobei noch das Resultat aus einigen wichtigen
Departements fehlt und auch die speziellen Ausstellungen
für Landwirthschast , schöne Künste , Anthropologie , Kunst-
industrie vergangener Zeiten , Algerien, die Kolonien u. s. w.
nicht mitgerechnet find . Im Jahre 1867 betrug die Ge-
sammtzahl der Aussteller aller Sektionen 15,969.

61, . P ari » , I . Febr . ( Börse nna chri ch t.) Das Tomptant -
geschäst beginnt endlich bei de» gar so hoch geschraubten Rentenkursen
den Athem zu verlieren ; London und die deutschen Börsen sind flau,
die politischenNachrichten lauten auch eben nicht krbaulich . So geben
mitten in der Liquidation trotz de- anhaltenden Mangels an Stücken
(auf 3proz. wurde 3 Leut. Report , auf Sproz. 5 Cent . Döport be¬
dungen) die Preise der leitenden Papiere nicht unbedeutend nach ; die
Hauff« ist , wenn nicht durchbrochen , doch merklich erschüttert ; indeß
können ihr in den nächsten Tagen leicht noch Exekutionen zu Hilfe
kommen. Mit eigenthümlicher Hast warf sich die Pcreire 'sche Gruppe
heut auf den spanischen Mobilier , der in einem wahren Kreuzfeuer
von Ordres jeden Augenblick zwischen S85 und 620 variirte . Schluß
flau : 3pr »z. 73L0 , Sproz. 106.65 ex Coupon, Italiener 72LS , Türke«

»



12.92 , Ägypter 253 , spanische Exterieur « 12, Banque ottomane 391 ,
Banqne de Paris 995 , Foncier 625 , Suczakliea 672 , österr. Boden-

kredir 482 , dilo SioaiSbahn 483 , Lombarden 162 .

Türkei .
Rustschuk , 31 . Jan. (K . Z .) Seit acht Tagen haben

erhebliche Truppenbewegungen ftattgefundrn; Schumla und
namentlich Widdin erhielten theils über Varna , theils über
Sofia beträchtliche Verstärkungen , so daß vorgestern der
Stand der Widdiner Armee auf 57 Bataillone , 82 Ge¬
schütze und 2 Kavallerieregimenter gebracht wurde . Die
Zahl der Truppen in Schumla verändert sich täglich . Der
Aufmarsch der ganzen türkischen Feldarmee soll bis zum !
15. Febr. beendigt sein ; in Schumla und Umgegend befan¬
den sich vorgestern 28 Bataillone , 1 Regiment Kavallerie
und 6 Batterien Feldartillerie. Um dem Mangel an Pfer¬
den abzuhelfen , hat man einen Aufruf an den Patriotismus
der Bewohner erlaffen . In Schumla wird eine Train-
Kolonne derart gebildet , daß 100 oder in ärmeren Dörfern
je 200 Häuser einen Wagen und zwei Ochsen zu stellen
haben. In der Bulgarei hat die Äsung der Kriegssteuer- i
Billet- begonnen , wonach jeder Einwohner über 15 Jahre
entweder 10 »der 20 Piaster zu zahlen hat ; daraus soll sich
für das ganze Land die Summe von 1 Million ergeben .
Das letzte Aufgebot der Türkei , die Mustahfiz, wird jetzt
zum ersten Mal einberufen und es sind Offiziere dazu kom-
mandirt worden , um die Mannschaften aus ihren Dör¬
fern abzuholen . Die Mustahfiz- Mannschafken werden ab¬
gesonderte Bataillone bilden und man glaubt , daß die
Bulgarei allein 80 Bataillone aufstellen könne ; daß tat¬
sächlich mehr wie 40 herauskommen werden , ist jedoch
nicht wahrscheinlich. Bis jetzt fehlt dem Landsturm
noch vollständig jede Bewaffnung und Montur. Zwei Of¬
fiziere wurden dirserhalb nach Oesterreich gesandt , um Liefe¬
rungsverträge abzuschließen. Sind diese Bataillone wirklich
vrganisirt, dann erhält jedes einen Offizier und vier Unter¬
offiziere der regulären Armee zugetheilt. In Schumla ist
in den letzten Tagen eine Berathung über die Verwendung
der Tscherkeffen abgehalten worden ; um keine Aergernisse zu
geben , sollen dieselben erst im letzten Augenblick aufgcboten
werden . Man will die Tscherkeffen diesmal militärisch or
ganisiren; da sie jedoch ihre eigenen Anführer haben und
darauf viel halten , so will man diesen reguläre Kavallerie¬
offiziere brigcben. Die Tscherkeffen, deren Stärke gegen
25,000 Mann betragen wird , sollen hauptsächlich zwischen
Schumla und Varna gegen die Dobrudscha zu verwendet
werden .

Badische Chronik .

A Mannheim , 3t). Jan . Die öffentliche Bibliothek
halte im abgelanseneu Jahre 4316 M . Einnahmen , darunter 1400 M .
aus der Stadtkasse, und 3668 M . Ausgaben, wovon auf Anschaffung
von Büchern und Zeitschriften 2225 M . kamen. DaS Budget für
1877 sieht 3935 M . Einnahmen und 3460 M . Ausgaben vor . Die

Bidtivlhek besitzt jetzt etwa 36,000 Bände und erfreut sich einer leb¬

haften Benützung . Immerhin entspricht aber die Zahl der Mitglieder
noch keineswegs der Wichtigkeit dieser Einrillung für das geistige
Leben unserer Stadt . — Der Verein „N n r deutsch " setzte auch
nn letzten Jahre , wie das «Journal " berichtet , seine menschenfreund¬
liche Thäligkeit, wenn auch in beschränkterem Maße , fort . — Professor
B . Hasert hält iw Ballhause dr - i Vorträge mit Experimenten durch
«in Hydro - Oxygen - Mikroskop . — Die Polemik zwischen
dem „ Journal " und der „ Nordd. Allg. Ztg ." über die Frage der

Getreideausfuhr aus Ungarn nach Frankreich dauert noch
immer fort . — Letzten Samstag ist der Redakteur der „ Mannh . Ztg ." ,
Fritz Weber, gevannt Brentano , unter dem Verdachte der betröglichen
AvSsüllung eines Check in Untersuchungshaft verbracht worden.

^ Mannheim . 31. Jan . Der große Maskenball im

Heftheater , seit Jahrzehnten ein Hauptwohrzeichen dcS Mannheimer
Karnevals , erhält eine bedeutende Miibewerbnng . Nächsten Samstag
findet im Saalbau ein Maskenball statt , aus welchem daS BalleicorpS
de» Karlsruher HoftheaterS zu einer Gastvorstellung erscheinen wird .
Riesige Anschlagzettel verkünden die neue Anordnung und im Ball¬
st mse werden große Vorkehrungen getroffen , u . A . wird eine große
Fontaine in der Mitte des Saales eingerichtet, eine für unfern Platz
ganz neue Leistung . — Für daS Tagtheater am Fastnachtmontag
ist „ Sneewittchen " nebst einem Vorspiele gewählt.

Redakteur B ., dessen Verhaftung wir meldeten , befindet sich seit
gestern wieder auf freiem Fuße ; die gegen ihn eingeleitete Untersuchung
nimmt ihren Fortgang .

** Konstanz , 1 . Febr Dem Vernehmen nach ist Seitens der

Spezialkommisfion der Stadtverordneten die Ablehnung der auf Erwer¬
bung dei BadhotelS gerichteten Anträge zu gewärtigen , einerlei
ob dieselbe durch Vergleich oder in öffentlicher Steigerung geschehen
würde . Der Bericht deS StadtrathS und der Bericht der Spezial -

kommissio » über die Badhotel- Fraze sollen gedruckt und unter die Mit¬

glieder de» Stadtverordneten -KollegiumS vertheilt werden . — Sobald
die «nie Werste vollendet ist , wird auf derselben daS bereit? bestellte
Dawpsboot zusammengesetztwerden ; dasselbe wird von Gebrüder
Gulzer in Winterthur geliefert , während der soeben ans der alten
Werste im Bau begriffene Schleppkahn von Esther Wyß u . Komp-
tu Zürich hergestellt wird. — Abermals ist für die Stadt Hunde -

sperre angeordnet, diesmal ans 12 Wochen , weil in EmiShofen kürz-

lich ein wuthverdächtiger Hund erlegt wurde .

Vermischte Nachrichten
— (Syrup - Ueberschwemmung .) In einer Zuckerfabrik

in der Nähe von Egeln (Bayern ) ist in voriger Woche ein Bassin ,
da» 15,000 Ztnr . Syrup enthielt, gebrochen . Die heranSströmende
süße Masse hatte eine solche Kraft , daß sie ein neben dem Behälter
stehende « Han » wegriß und 50 Schafe in ihrer Flnth ertranken . Der
Schaden sol sich auf 75,000 M . belaufen.

- Paris , 30 . Jan . Der Sergeant Mathieu , welcher seiner Zeit
Laut» Napoleon Bonaparte , später Napoleon UI . , in Straßburg fesl-

nahm , aU dieser von dort auS Frankreich erobern wollte, kommt dieser
Tage unter der Anklage , einen Diebstahl begangen zu haben, var da»

Zuchtpolizeigericht. Ludwig Philipp hatte den Mann vergessen; vom

Kaiserreich konnte er keine Unterstützung verlangen ; al» alter Mann
> gerieih Mathieu in dar größte Elend und stahl vor einigen Tagen den
^ Koffer eines Priesters .

, — Im schwedischen Reichstage hat der Abgeordnete für Norland ,
Hr . Per Nilsson von Bittjers , der im vorigen Jahre die „ yvffmannS -
tropsen " in ganz Schweden verboten wissen wollte , diesmal den
Antrag gestellt auf gesetzgeberische Maßregeln zur Verhütung des
übertriebenen CigarrenrauchenS .

— Daniel Maguire , der Jagenienr der Lokomotive Sokrates , welche
sich an der Spitz « der Zuges befand dem am 29 . Dezember der
schreckliche Unfall aus der Ohio - Bahn begegnete , erzählt : Der
Zug bewegte sich langsam , und in dem Moment , al» wir die hohe
Brücke von Ashtabula pasfirten, welche etwa 40 Ruthen ( 1 englische
Ruche - -- 5 Meter ) von dem Depot entfernt ist , fühlten wir ein hef-
tigeS Schütteln ; in einem Augenblicke brachen die VerüindungSketten
zwischen den beiden den Zug führenden Lokomotiven und der Zug
stürzte von der Brücke in den Fluß , in eine Tiefe von etwa 65'.
Die Brücke bestand aus Eisen und war ungefähr 11 Jahre im Ge¬
brauch gewesen . ES wird vermulhet, daß dar schwere Gewicht der
Wageu das Eisen springen mochte . (?) Die entsetzliche Szene in der Tiefe
spottet jeder Beschreibung. Die Spannung der Brücke ist ungefähr
100 ' Fuß breit, und darunter läuft der Fluß , der nur eine Tiefe von
4 bi» 5 ' hat und um dies- Zeit dick mit Ei» bedeckt war . In diesen
Raum stürzten 11 Wagen und eine Maschine mit dem Kohlenwagen.

Dattiilich verursachte der Fall ein Zerbrechen der EiseS und eine Zer¬
trümmerung der Waggon». Die sieben Passagierwaggon» enthielten
im Ganzen ungefähr 165 Erwachsene und außerdem eine Anzahl von
Kindern. Diejenigen , welche sich in den vordersten Wagen befanden,
find mit dem Leben davongekommen, haben aber mehr oder weniger
schwere Verletzungen davongetragen. Wenige Minuten nach Ler Zer -
schmetterung brachen Flammen fast gleichzeitig aus jedem Wagen , und
ehe Hilse kommen konnte, kämpften die Flammen mit dem EiSwaffer,
gleichsam wetteifernd , wer von ihnen di- größere Anzahl von Men -
schenleben zerstören sollte. Hr . Frank Belknap , der zuerst aus dem
Schauplatz erschien , sagt, daß daS jammervolle Hilsegejchrei all der
Opfer daS festeste Herz rühren konnte. Hier befand sich ein junge »,
fein gekleidetes Mädchen, ungesähr 10 Jahre alt , welches sich vergeh,
lich anstrengte, seine Hüfte von dem "Gewichte zu befreien, daS ihre
zarte Gestalt zerquetschte . Dicht hinter ihr brachen die Flammen her-
vor, die einen Augenblick später dar Kind in ihrer furchtbaren Um¬
armung vernichteten. Dort befand sich ein Herr in mittleren Jahren ,
der aus seinem Sitz aufrecht saß und ganz außer Stande war, sich
anS dem Wirrsal zu befreien, in dem er ruhig den Flammen entge¬
gen sah , die sehr bald auch in ihm ihr Opfer erreichten. Wiederum
sah man Leichname anS dem Wrack der Wagen herausschwimmen und
eben so andere Körper , die sich in einem halb erstickten Zustande be-
fanden und vergeblich versuchten , daS User zu erreichen. Eine große
Menschenmenge bahnte sich bald, trotz de- furchtbaren Schneesturmes ,
einen Weg zu den brennenden Trümmern , und mit Hilfe von Beilen
und Tauen wurden Manche hervorgezogen, auf Bahren gelegt und
nach einem nahen Hügel getragen, wo ihnen die größtmögliche Pflege
zu Theil wurde . Die Gasthöfe am Wege waren bald überfüllt und
die Privathänser in der ganzen Stadt wurden den Leidenden geöffnet.
Die Schätzung geht dahin , daß reichlich hundert Opfer bei dem ent-
setzlichen Unfall ihr Ende fanden.

Nachschrift .
-s- Wien , 1 . Febr., AbdS . Die „ Presse " meldet : Azarian

Effendi Hst gegenüber dem Fürsten von Montenegro erklärt , die
Pforte sei bereit , Montenegro eine Gebietsabrundung zu
gewähren , jedoch solle diese, da Artikel I. der türkischen Ver¬
fassung das osmanische Reich als ein untrennbares Ganzes
erkläre , in Form einer Grenzberichtigung vorgenommen
werden .

-j- Paris , 1 . Febr. Der Gerant des intransigenten Or¬
gans „ Les droits de l 'homme " ist zu 3 Monaten Gcfäng -
niß verurtheilt und das Blatt auf 6 Monate suspenhirt.

j- Versailles , 1 . Febr ., AbdS . In der heutigen Sitzung
der Deputirtenkammer erhob Tardieu (radikal) gegen den

' Minister des Innern die Beschuldigung , daß er die Beamten
! der Republik nicht gegen den Klerus schütze, woraus der Mi¬

nister erwiderte , er werde seine Machtbefugnisse , so lange er
solche innehabe , mit Festigkeit und Mäßigung handhaben
und Niemand gestatten , sich der Anwendung der Gesetze zu

^ entziehen . Nachdem Tardieu die von ihm eingebrachte mo -
! tivirte Tagesordnung zurückgezogen hatte , wurde von der
' Kammer die einfache Tagesordnung angenommen.
> Lisiabo « , 1 . Febr . Nach hier eingctroffeuen Berichten
- aus Loanda (Westafrika) hat sich der Afrika - Reisende Barth
- am 7 . Dez. während eines heftigen Fieberanfalles das Leben
! genommen. Am 26. Nov . war bereits der Afrika - Reisende
^ Oe. Mohr gestorben.
! -s- London , 2 . Febr. Die „ Times " veröffentlicht ein
^ Schreiben Lord Stratfords de Redcliffe, worin er empfiehlt ,

die von der Türkei zugesagten Reformen einer ausreichenden
Probe zu unterziehen . Das Schreiben stellt den Mächten
anheim, eine Konvention abzuschließen und der Pforte offiziell

! zu erklären, daß sie nicht allein einig , sondern auch wachsam
seien und die bisher geübte Nachsicht nur mehr für einen
angemessenen Zeitraum walten lassen würden .

! 1- Koustautiaopel , 1 . Febr. , Abends . Amtlich werden
Nunmehr (wie zum Theil schon vorher gemeldet) folgende
Ernennungen knndgegeben : Aussuf Pascha zum Finanz-,
Munit Effendi zum Unterrichtsminister , SavaS Pasch » zum
Gouverneur der Archipel-Provinz , Konstant Pascha zum
Musteschar des Gencralgouverneurs von Bosnien. Einige
andere christliche Mustcschars sollen noch ernannt werden .
Aus dem westlichen Thrile Bulgariens wird unter dem Na-
men Koffova rin neues Vilayet gebildet.

-f- Koustautiaopel , 1 . Febr., AbdS . Dem Vernehmen
nach hat der Fürst von Montmegro in Beantwortung der
bezüglichen Depesche des Großvcziers den Antra- der Pforte ,
in Friedensverhandlungen einzutreten , angenommen und dem¬
zufolge an die Pforte das Ersuchen gerichtet, die Bedingun¬

gen zu präzifiren, unter welchen dieselbe die Verhandlungen
einleitm wolle.

1- Nrw-Dork, 1 . Febr. Nach Meldungen hiesiger Zei¬
tungen aus Panama hätten die auf Seiten der liberalen
Partei kämpfende « Truppen des Staates Canca in Columbia
am 24. Dezember die Stadt Cali geplündert , wobei 300
Personen getödtet und viel Eigcnthu« , sowohl Fremden wie
auch Einheimischen gehörig , zerstört worden sei .

f Washington, 2. Febr. Senat und Repräsentantenhaus
hielten gestern gemeinsame Sitzung behufs Zählung der
Wahlstimmen. Die Zählung geschah nach der alphabetischen
Reihenfolge der Einzelstaaten; dabei ergaben Alabama, Ar¬
kansas , Connecticut und Delaware eine Majorität für Til¬
den, Californien und Colorado für HayeS. Diese Stim¬
menzählung ist nicht angefochten . Dagegen lagen über die
Wahl Floridas verschiedene Berichte und von beiden Par¬
teien Proteste vor ; daher wurde die Wahl Floridas an die
Kommission für die Präsidentenwahl-Frage überwiesen . Die
Sitzungen letzterer werden öffentlich sein.

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedruckten Kurse sind vom 2. Febr . , die übrigen vom 1 . Febr .)
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Schwedische lO-Thlr . -Loose
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Wechselkurse , Hold und Silber .

London 1« Msd . St . 2»,„ 204 50
Maris 10 « Ares . 3«,„ 81.30
Wie « 10 « stl. östr .W . 4' ,,o,„ 168. W
DiSconto . . l.S . 4
Holländ . 10-fl - St . Mk. 16 .65

Ducaten . . . Mk .
2ü -Ara «cs -St . „
Engl . Sovereigns „
Russische Imperial „
Dollars in Gold „

Tendenz : fest .

9 .60 - 6S
16 .22 - 26
20.33- 38
16.75 - 80
4.16 19

Merliner Mörse . 2 . Febr . Kreditaküen245 .— , StaatSbahn 393 .50 ,
Lombarden 128 . — , DiSc . Tommandit 109.60 , Reichsbank 157 . — .
Tendenz : fest.

Wiener Mörse . 2 . Febr . Kceditaktien 148.30, Lombarden 77 .—,
SlaatSbahn — , Anglobank 77.70 , Unionbank , NapoleonSd'or
9 .81 Tendenz : stillest .

New -D »rk , 2 . Febr . Sold (SchlußkurS) 105.

Wettere Kandelsnachrichten in der Mittag « Seite II .

Verantwortlicher Rebakieur:
Heinrich Gott in Karlsruhe.

Großherzogl . Hoftheater .
Sonntag , 4. Febr. 1 . Quartal . 19 . Abonnementsvor-

stellung. Neu einstudirt : Der Alpenköuig n«d der Men¬
schenfeind , romantisch komisches Märchen in 3 Akten , von
Ferdinand Raimund. Musik von Wenzel Müller. Anfang
6 Uhr.

Montag , 5. Febr. 3. Vorstellung außer Abonne¬
ment. Zum Vortheil der Hinterbliebenen des Komponi¬
sten . Der Widerspenstige» Z»hmu «g , Oper in 4 Akten ,
von Hermann Götz . Anfang */r7 Uhr .

Dienstag, 6. Febr. 1 . Quartal . 20. Adonnrmeutsvor-
stellung. Neu einstudirt : Der Damenkricz, Lustspiel in 3
Akten , nach Scribe von Laube. Splitter «nd Balken, Lust¬
spiel in 1 Akt, von G. v . Moser . Anfang -/,7 Uhr.

Theater i« Bade ».
Mittwoch , 7. Febr. Der Barbier von Sevilla, komische

Oper in 2 Akten , von Rossini. „Rosine " — Frl. Bi , nchi.



Todesanzeige.
L . 171 . Verwandten

und Freunden machen wir
W die schmerzliche Mitthei -

lung, daß unsere geliebte
WW Schwester und Tante

Fräulein
Jda Paur von Eyffeneck ,

Aiistsdame in dem von Cron -
äedt'schen Samenstift zu Frank¬
furt a M ,

daselbst am 28. Januar , nach kur¬
zem Krankenlager, im eben vollen¬
deten 66 Lebensjahre , sanft im
Herrn entschlafen ist. !

Lichtenthal u. Frankfurt a . M. , !
den 1 . Februar 1877 . >
Die Hinterbliebenen . §

8137 . 2 . Karlsruhe .

Madrider Loose,
die Loupou » derselben , sowie olle andern
i». und ausländische Werthpapiere kaust zu
den höchsten Coursen

F. W. Melchior iu Karlsruhe .
8. 170. 1 . Al» Spczialarzt tür Fraue « -

kraukkeite » und Geburtshilfe habe ich
mi » hier niedergelassen «nd wohne am
Geegarten Rr . 7. Nr . 11472 .

Heidelberg
Docent Gr .

Eine gangbare Farbe
ppt in Straßburg i . Elf . ist sofort zu
4V4 verkaufen. Näherer ond S »VA
bei Herren
k« o» in _ L 169. 1 .

Heiraths-Änrrag.
Ein junger Mann , Teilhaber eine» reu -

tabelnBijouterie - Geschäft », wünscht sich auf
diesem nicht mehr ungewöhnlichenWege mit
einem häuslich erzogenen Mädchen oder
jungen Wittwe zu verehelichen . Dieselbe
muß einige Tausend Gulden zur Verfügung
haben, welche» gesichert werden kann. Re.
Aektirente Damen werden hierauf ersucht ,
gefällige Offerten unter Chiffre L .
pvnte restante kkorrksim ab zu geben .

E» ist strengste Diskretion zugesichert .

Geschäfts-Verkauf .
L 89.3. Ein altreoommirtes . in/

guter Geschäftslage sich befindende»
apirr- , Schreib- , uud Zeichnen- .
katcrialieu- Geschäst dahier, ist unter

annehmdaren Bedingungen zn ver-
Ikausen und kann sofort übernommen
lund in dem wiethmeisc mit zu über¬
nehmenden Lokale fs'. tgeführt Werden s
Jede gewünscht werdende Auskunft er
»heilt prompt die Güterazcntur von

F Adria «, —
Kreiburg i. B-, SM Münllerplotz . W

Universal Frostöalsam
von Frauz Bauer , Wertheim a . M .

frische Senduna eingetroffcn bei
Herrn Ud .

J .824 . 8. »»«och « , Waldstraße 10.
^ Pacht Gesuch .
8.71 . 3 . Ein tüchtiger und lau <j

liouSfähiger, junger Kaufmann, ver-
heirathet, sucht in einer Stadt oberst
aus dem Laude ein Colonial - uudst
Spezcreiwaare « , oder ei» ge -j,« ischtrs Waareu -Geschäft aufß
läugrre Zeit pachtweise zu üb-rneh.
men. Die besten Referenzen stehen zui
Gebote. E» wird dabei jedoch nur auf »
ei« gut reuommirtrS und gauabaresz
Geschäft gesehen und erbittet sich ge.
söllig « Offerte« die Güteragentur von

F . Adria «,
Frrü ' trg i . B - , am Münsterplatz .

I

L.57. 2. ü : n k v b e u.

Berstergerunq eines
Gutseompleres

Mittwoch den 7. Februar
1877 , Mittags 1 Uhr , zu
Edesheim bei Landau (Sta¬
tion d - r Maxbahn) in der
Wr '.hsckrft zur Sonne , bei

ob Hammer , lassen die Kinder und
eu oe» verlebten Gutsbesitzer» Herrn
h -lm Mochol , unter andern Liegen -
strn folgendes Anwesen öffentlich in
emhuw »ersteigern:

Plan Nr . 510 , 511 nnd 512 , 326
Dezimalen Fläche mit Gebäulichkeiten
( früher Schloß ) , wobei Kellerräume
von ca 160 Fuder Faßgehalt , nebst
sämmtltchcn Ligerföffern , sodann
meist Weinberge und etwa» Garten¬
land —

ZaS Ganze von einer Mauer umgeben
gelegen zn EdeSheim in der Krämer-

e, der s . g. „ Kupperwolf "
, neben Pfar »

» nnd Weg.
Sieiglu Ligen beriet sich hier Gelegenheit,
telst eine» , vechälmißmäßig geringen,
den Ausbau der Gebäulichkeiten grrich-
i Aufwand» einen Sommeraufenthalt
chöner und gesunder Gegend zu rrwer -
, auch eignet sich da» Anwesen zur An-
eine » FabrikgelchättS, uud , der bedeu

>rn Kellerräumlichkeitrü wegen, ganz de-
>er» zu einer größeren Weinhaadlrmg .
cdenkoden , den 24 . Januar 1877.

Hose»S,
K. bayerisch . Notär .

- L. 136 3 . In unserm Berlage ist so eben erscheinen und durch jede
Buchhandlung zu beziehen :

Das

Radische Wajserrechl,
enthaltend

das Gesetz vom 25. August 1876 , über die Beuützuug
uud Instandhaltung der Gewässer ,

nebst
den Vollzugsverordnungen und den sonstigen wafserrechtlichen

Bestimmungen,
mit

systematischer Darstellung uud Erläuterungen
bearbeitet von

IZr K. Schenkel ,
Miuisterialrath .

Preis 3 50 drosch. 4 ^ gebunden.
Karlsruhe , 1 . Februar 1877 .

ES. 4S»'« « »r' sche HofbuchhaMung .

_ _ S88888 Z8
L.175. 1 . « er Lttistt L Schtebmayer iu Freiburg ist erschienen:

LVsos Ms Hsärruesstrsu/rre »

mit ketz !eitu » Z von kleokiostrumelite » vlier kianolorte

comxouirt
von

ox 4.
Stimmen 50 kk. kaituitr mit unterlegtem LI »vier »usru (-e 1 bl . 50 ? k..

llamburA - ilmerikan ^ oket ' aoketlakrt - ^ etikli - KeKeHsekÄtt . ^
J .813 . 3 . -

Direkte Post -Dampfschifffahrt - wischen 2

Hamburg »d New Bork , 8
HLvre aulaufrnd , perwittrlst der prachtvolle « deutschenPoft -Dampfschiffr : ^

7. Februar . Lke-o-ck- i- 21 . Februar . r ^ Hlei —er 7. März K
14. Febr . 28 . Februar . F*a » »>»»«-»-«»>» »« 14.Marz K,

und weiter regelmäßig jede « Mittwoch .

Passagepreise : I . Lajüte svv , 1l . Lajüte « Hl soo . Zwischen- «
deck oH ISO . 0

Zwischen Hamburg u „ d Weftin - ien ,
HLdre aulauseud , «ach vrrschiebeueu Häfeu WektodteuS u. Westküste Amerikas

8. Febr . » — «»>»»» » »« 22 . Febr . 8 . « ärz
«ub weiter regelmäßig am 8 . uud ST . reden Monats .

Nähere Auskunft wegen Fracht uud Passage ertheilt der General -Bevollmächtigte

Z ^ « K » > 8TK « klE » ,VVm . WI1er '
8XaeIilK . il,I1LMVK6 , z

j! Admiealitätstraße No . 33/34 . (Telegrawme -Adresse : » « Item , ÜLmdurx .)
K sswie die General - Agenten in « aunbrim : Walther L vo« ReSo « — Rabu « L
8 Stall — Mich. Wirschiug — Gebr . Bielefeld — Guudlach L väreukla « und
?! deren Unter-Ägenten. ferner C. Schwarz raun in Kehl o. Straßburg ; iu jz,
« Karlsruhe F . Aal Sohn . _ _ _ _ _ _ U-

<.« 1 » zinferleilis -Rruchieigengea
wird die Bruchsalbe von G .Surzeuegger in Herisau . L- Nt- N Appenzell, Schweiz,
besten » empfohlen. Dieselbe enthält keiner ! ei s ch Ldliche Stafse und heilt
selbst ganz alte Brüche , sowie Muttervorsälle in den allermeisten Fällen
vollständig Zu beziehen in Töpfen , « Mark 5 nebst Gebrauchsanweisung und
überraschenben Zeugnissen sowohl durch « . Sturzen egg er selbst al» dnrch fol
gende Niederlagen : Akai— »Ke »« » Mohren - Apotheke ; «. L . r

Meiffenapotheke; PH . Schmidt : T 'L .
in , Waldstroße Nr . 10.

L.154. 1. Nr . 827. Ucberlingen .

Straßenhauarbetten.
Zum Neubau einer Straße von Urberliuge « » ach Lipprrt - re « the »er-

geben wir nachstebrnde Arbeiten im SummissionSwe ^

Loa»

Nr .

Bezeich¬
nung
Profil

Länge
in

Meter

Pos. III .

Erdarbeiten

Pos . IV .
« rücken ,
Dahlen ,
S ' ütz
mauern

Pos . V.
Fahrbahn -

Herstellung

Pos. Vl .

Sonstige »
Zus»» me«

l !
-kL 4 4 «K. 4 4 4

0 - 94 1800 > 7887 1347 6730 924 16888
! 94—1S7 1396 6147 — 3662 90 3566 — 885 - 13767 90

III 137- 188 1430 6660 — 323 76 2857 — 148 - 9988 70
IV 186 274 2610 5715 - 4835 — 6960 - 270 — 17780 —

Summa
lsoltvrise oder

8236
>n Gan

26409
zen .

10175 60 20113 — 1727 —58424 80

Angebote nach Pro , de» Voranschlag» find schriftlich , verschlvffeu «ud

M .- WM -

L. 128 2. Heidelberg .

Billig zu ver¬
kaufen

ein iu frequenter Straße gelegenes drei¬
stöckiges Hau » mit Mansarde , in welchem
z. Z . eine Wirthschaft betrieben wird , unter
sehr günstigen Bedinganaen .

Auskunft ertheilt E . Schmitt , Semmel »-
g- sse 16, Heidelberg ._

L. I38 . 1 . Wacken bet sriaßburg .

Stammholzlieserunq .
Am 23 . Februar , 1V Uhr , s- ll aus der

Kuustsäge aus dem Wacken bei Slraßbnrg
eine Lieferung in Eichen, Fohren , Pappeln
nnd Tannen von circa 2100 Festmetern in
11 Loosen und 1 Los » Serüststangen von
600 Stück auf dem SubmisstvnSwege ver¬
geben « erden.

Das Bedingnißhejt wird gratis an die
Her n Holzhändler geschickt , die Lust tragen ,
au diesen Lieferungen Therl zu nehmen.

L.105 . 2 . Kürzel !.

Stammholz.Versteige¬
rung.

Die Gemeinde Kürzell versteigert am
Donnerstag den 8 . Februar 1877,

Nachmittag » 2 Uhr ,
in ihrem Gadholzschlag Nr . 5 Niederwald
63 zu Boden liegende Eichstämme, darunter
bis zu 2,84 Fcstmeter .

Äirzell , dea 28 . Januar 1877.
Da » Bürgermeisteramt .

Wagner .
väl . Fischi « ger ,

Rathschrbr.
L165 . Rastatt .

NuHholzverstergerung
Die am 29 . n 30 . d . Mt » , im Geweindr-

wald Rastatt fiattgesundene Nutzholzverstei-
gerung hat die Genehmigung de» Bemeinde-
rath » nicht erhalten und werden deßhalb am

Freitag den 9 . und
Samstag den 10. Februar b . I .

folgende Hölzer nochmals versteigert:
48 Stämme Eichen (bi» zn 4,36 Fest-

mclcr),

16 Stämme Hainbuchen,
2 . Rothbnchen (2,91 « . 3,08

Feftweter euch ) ,
186 Stämme Eschen ,

47 , Ruschen,
27 „ Weiden,
19 „ Aspen,

112 , Erlen ,
7 „ Birken,
2 „ Maßholder ,
1 Stamm Kirschbaum.

Die Zusammenkunft ist jeweils Morgen »
9 Uhr im Hiebschlage bei der Steinmauern
Straße .

Rastatt , gen 31 . Januar 1877.
De : Gemeiuderath
S a l l i n g e r.

vckt. Bauer .

Perm . D ekauntmachuuge» .
L .159. 1. Karlsruhe .

DM Steiaerrmgs
Ankündigung.

In Folge richterlicher Bersügung wird
die dem Handelsmann Solomon Löw
Frrndenberger dahier gehörige Liegen¬
schaft, und zwar :

Da » in der Bahnhofstroße dahier
unter Nr . 6 (früher Nr . 18) , einer¬
seits neben vr . Adolf Blanker Horn ,
and- iseii» neben Kanzleirath Eduard
Nowack gelegene , dreistöckige Wohn¬
haus mit Sritenban und der sonsti¬
gen liegensLaftlichen Zngehörde , ein¬
schließlich de» Grund und Bodens ,

toxirt . 39,500 M .
am

Dienstag den 27. Februar 1877,
Nachmittag » 8 Uhr ,

im KomwiifivnSzimmer de» Rathhaose » da -
hier öffentlich versteigert und der Zuschlag
auf da» höchste Gebot ertheilt , wenn solche»
mindeste » den SchätznngSprei» erreicht.

Die Bcrsteigernng - bediogungen können
inzwischen in der Kanzlei de» Unterzeichne¬
ten . Herrenstraßr Nr . 38 , eingesehen werden.

Karlsruhe , den 23 . Januar 1877.
Der BollstrecknngSbeamle:

Sroßh . Notar
Stritt .

ozeuten
portofrei

'
bi» zur SnmmisjtonSeröffunng :

Routag be« IS . Februar d . I ., Vormittags 11 Uhr ,
anher eiuzureichen

Plan , Ueberschlag und Bedingungen liegen bi» dahin zur Einsicht auf.
Den Angeboten find beglaubigte Zeugnisse au» letzter Zeit über vermögen uub

Leistuugrsöhigleit beiznlegrn
Uebrrlmgeu , den 30 . Jaauar 1877.

Großh . bä . Wasser - und Straßenbau -Inspektion .
_ Fie se r.

L.115 . 2. Offenbar g.

Ankündigung .
Dre Erbeo de» verstorverstorbe¬

nen Psarr -Rektors Herr Joses Haber -
strohin Weingarten -Zell lassen

Montag den 5. Februar d. I .,
früh 9 Uhr beginnend, im Pfarrhav » Wein¬
garten gegen Baarzahlung die Fahrnisse
de» Verlebten : Möbel , Oclhilder , Bett -
werk , Weißzeug »nd HauSrath aller Art,
Silberzeug , Faß - und Bandgcschirr re
öffentlich versteigern.
- Dienstag den 6. Februar d. I .
wird mit der Steigerung fortgesetzt und
wird an diesem Tage mit Veräußerung von
11 Fässern , mit circa 4700 Liter weißem
Wein begonnen.

Offendurg , den 26 . Januar 1877.
Der Großh . bad . Notar

Serger .
L.160 . 1. Nr . 495 . Wald » Hut .

Großh. Bad . Staats-
Eisen-ahnen .

Sahnbezirk Waldshut.
Die Erweiterung de» Stationsgebäude »

n Herthev , veranschlagt
Mk. Pf .

1. Grab - uub Maurerarbeit zu 2874 91
2. Steinhauerarbeit . . „ 328 75
3. Zimmermanu - arbeit . „ 1190 71
4 Schreinerarbeit . . . „ 1106 28
5 . Schlofferarbeit . . . » 468 75
6. Glaserarbeit . . . . „ 369 54
7 . Blechnerarbeit . . . „ 278 53
8 . Anstreicherarbeit . . „ 427 24

Im Ganzen zu 7044 71
soll im SnmmijstonSwege im Einzelne«
«der im Ganzen vergeben werden.

Lnsttrageode Unternehmer wollen ihre
Angebote « ach Prozenten de» Boranschlag»
bi» längsten»
Donnerstag den 1b. Februar d. J „

Bormittag » 9 Uhr ,
verschlosseu »ud mit paffender Aufschrift
versehen auf dem Bureau de» Unterzeichne-
ten abzeben, wo inzwischen Pläue , Vorau -
schlag ur d Akkordbtdioguugen zur Einsicht
allsliege«.

WaldShut , den 31 . Januar 1877.
Der Großh . BezirkSbahniogeuieur.

"
L.161. 1. Rr . 720. Karl , r » he .

Bad. Staats-
iscubahue».

Vergebung von ASphal
tirungsarbeiten .

Di - Herstellung von ca . 4M Quadrat¬
meter ASphaltbeleg mit Betonmtterlage auf
dem Perron im Bohnhofe Baden soll iw
Weg» schriftlicherAngebote iu Mord gege¬
ben werden.

Losttragende » ebernehmer wollen von
den in meinem Geschäftszimmer ansliegen-
den Bedingungen Einficht nehmen und ihre
deßfallfigen Angebote, welche den Preis per
Quadratmeter zu enthalten habe «, späte¬
sten» bi»

Montag den 12 . d ». M . ,
Vormittag » 10 Uhr ,

ebendaselbst eivrcicheu.
Karlsruhe , de« 1. Februar 1877.

Der Großh . Bezirks-Bshuingeuieur .
L .83 . 3 . Nr . 554. Karl » ruhe .

Großh- Bad . Staats-
Eisenbahue ».

Vergebung von Bau¬
arbeiter ».

Die Arbeite» zur Erweiterung de» Gü¬
terschuppen» ans Station Baden sollen
an einen Unternehmer vergeben werden.

Die einzelnen Arbeiten find , wie folgt,
veranschlagt : M . Pf .

1. Lrdarbeiten . . . . zu 125. 77
2. Maurerarbeiten . . , 2S21 . 46
3 . Steinhaoerarbeiten . , 452 . 50
4 . Zimmerarbeiten . . „ 2712 . 78

! 5 . Schreinerarbeiten s. . „ 241. 50
l 6 . Glaserarbeiten . . . „ 130 . 56
! 7 . Schlofferorbcitrn . . , 251 . —
! 8 . Blechnerarbeiten . . , 178 . 20

9 . Schieserdeckcrarbeiten » 348 82
10. Anstreicherarbeiten . » 362 . 94

Zus . zn 7125 . 03
Lnsttragende Bewerber wollen ihre deß-

kallfigen Angebote portofrei , verschlossen « ud
mir lnrspr -chinder Aufschrift v :rsehen , spä-
testen » bi»

zÄittwoch den 7 . Februar d.
Bormittag » IS Uhr ,

bei mir einrerchen.
Bi » dahin können die bezüglichen Zeich¬

nungen , Voranschläge und UeberuahmSbe-
divgungen sowohl hier al» auch bei dem
StativnSmeister in Baden e>ngesehe « werde«

Karlsruhe , den 26. Januar 1817.
Der Großh . Bezirk» Bahaingenieur .

L.158. St . Leon . (Holzvrrsteige -
rung .) Wir versteigern

Freitag den 9. Februar ». I .
au» Domäuenwaldabth . II . 9, Löcherjagen:

40 buchen « Wagnerstangen ; 10 Ster bu¬
chene» , LOS St . eichene» Nutzholz;
1072 St . buchener u. eichene» Schen -
und Prügelholz ; 428 St . Lanbholz«
Skockholz ; 9750 Lavbholz-Wellen.

Samstag den 10. Febrnar d. I .
au» Domänen waldabth. II . 10, Speierer

190 buchene Wagnerstängeo ; 67 Ster
eichene» Nutzholz ; 682 St . bacheae»
»nd eichene» Scheit - nnd Prügelholz ;
226 St . Laubholz-Stockholz , 9475
Laubholz Wellen.

Zusammenkunft jeweils früh 9 Uhr im
Lamm in Kirrlach.

St Leon , den 28 Januar 1877.
Großh. bad . BezirkSforstei.

Hamm .

Bekanntmachung.
Der diesjährige Obstbaukursu» nimmt

am Mittwoch den 21 . März l. I . seiaeu
Anfang . Der theoretische und praktische
UnterriLt wird in zwei Zeitperioden er¬
theilt und zwar vom 21. März bi» 19. Mai
nnd vom 6. August bi» 15. September .

Der theoretische Unterricht umfaßt : Pflau -
« aknnde, Bodenkunde, Düngrrlehre , Obst«
«« be, Obstbaumzncht, Obstbaumpflege «ud
Lbstveaützung . Der praktische Unterricht
erstrickt sich auf die Anleitung »nd An».
führung der verschiedenen , - ei dem gesamm-
ten Obstbau vorkommendru Arbeiten . —
Die Auszunebmeaden müffen da» 15. Le¬
bensjahr znrückaelgt haben , einen gute«
Leumund und die für da» Berstäntuiß de»
Unterricht» nothweudigen Fähigkeit«» «ud
Kenutniffe besitzen Der Unterricht wird
unentgeltlich ertheilt . Den Schüler « kön¬
nen aus Ansuchen folgendeVergünstigung « »
ein geräumt werde« :

1. Ersatz der Reisekosten von ihrem Hei»
mathrort noch Karlsruhe und zurück ;

2. gänzlicher oder theilweiser Nachlaß
der LerpfleguugSkosten;

3 . Gewährung eine» Wochenlohne» von
2 - 5 Mark.

Die Schüler erhalten Wohnung « nd Kost
io der Anstalt , soweit e » deren Räumlich¬
keiten gestatten, zu dem Preis von 1 M .
40 Pf pr . Tag .

Anmeldungen find unter Vorlagen der
Leumund», und Schulzeugnisse an nn » z»
richten.

Karlsruhe , den 30 . Jannar 1877 .
Großh . Obstdanschule.

P . « sell .
L. 164. 1. Bei Großh . Gerichtsnotar in

Wertheim ist eine Gehilfenstelle sogleich
oder di» längsten» 1 . M . d. I . zu besetzen .
Gehalt 768 M . und Zeit und Gelegenheit
zu Nebenverdienst.

Bewerbungen find mit Zengmffen zu be-
legen.

E3
Gehilfe ,

ein geübter, findet BeschäftigungbeiSteuer -
komwissär Frey in Altbrcisach.

verkaufen.
Eine braune Stute , durchaus

militärfromm , gut zugeritteu , für mittlere»
Gewicht, steht verändrrungshalber zu »er¬
kaufen in Rastatt ; zu erfragen Haupt¬
straße 148

L.172 . 1 . « ine sehr gebt »-
_ de te kinderlose Familie wünscht

ein Kind za odoptiren. Bedingung : Mer
nicht unter 2 Jahren und Zahlung eine »
einmaligen Erziehnng»beitrag» von 6000
bi» 8000 Mark , wovon 2 Dritttheile fdem
Kinde als Vermögen sicher gestellt würven .
Aufmerksamste und beste Erziehung znge-
stchert . Anträge unter L . 2 F ». 7 besorgt
die Expedirivn der Karlsruher Zeitnug .

gangen. Frenvtl . Schreiben 3l ./l erhalte» .

(Mit einer Beilage.)

Druck « nd Verlag der 0 . Braan ' schea H - f h a ch d r u ck r r e i .
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